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(2) Anträge, über die gemäß § 4 Absätze 2, 3 und 7 entschie­
den wird, sind über den Leiter der Bezirks-Hygieneinspektion 
bzw. den Bezirkstierarzt mit deren Stellungnahme an das zu­
ständige Ministerium zu richten.

(3) Anträge, über die gemäß § 4 Absätze 4 und 5 entschieden 
wird, sind direkt an den Leiter der Bezirks-Hygieneinspektion 
bzw. über den Bezirkstierarzt an den Direktor des Bezirks­
instituts für Veterinärwesen zu richten.

§7
Erteilung der Erlaubnis

(1) Die Erlaubnis zum Arbeiten mit Krankheitserregern 
wird schriftlich erteilt Sie enthält außer den im § 6 Abs. 1 
Buchstaben a bis e genannten Angaben
— die Gültigkeitsdauer der Erlaubnis,
— die Angabe der Krankheitserreger, mit denen gearbeitet 

werden darf,
— die Bestätigung des Laborleiters,
— Festlegungen über erforderliche Maßnahmen des Gesund- 

heits- und Arbeitsschutzes bzw. des Tierseuchenschutzes.
(2) Der Leiter der zuständigen Bezirks-Hygieneinspektion 

bzw. der Bezirkstierarzt hat eine Übersicht über die Einrich­
tungen zu führen, denen eine Erlaubnis zum Arbeiten mit 
Krankheitserregern erteilt wurde.

(3) Der Inhaber der Erlaubnis hat vor baulichen Verände­
rungen der Arbeitsräume, die zu grundsätzlichen Änderungen 
der Arbeitsorganisation führen, und bei jedem Wechsel des 
mit der Leitung der mikrobiologischen Arbeiten beauftragten 
Hochschulkaders die Zustimmung dort einzuholen, wo die Er­
laubnis zum Arbeiten mit Krankheitserregern erteilt wor­
den ist.

§ 8

Entzug der Erlaubnis
Die Erlaubnis zum Arbeiten mit Krankheitserregern kann 

durch die im § 4 genannten Leiter entzogen werden, wenn die 
Voraussetzungen, die für die Erteilung maßgebend waren, 
nicht mehr bestehen bzw. nicht innerhalb einer in der Erlaub­
nis- bzw. Auflagenerteilung festgelegten Frist geschaffen 
werden. .

§9
Rekombination von genetischem Material

(1) In Abhängigkeit von der Art der Arbeiten zur Bildung 
und Verwendung neuartiger Kombinationen von Nuklein­
säure-Molekülen (in-vitro-Rekombination von genetischem 
Material) sind diese Arbeiten anzeigepflichtig bzw. bedürfen 
der Erlaubnis.

(2) Die- Erlaubnis für Arbeiten zur in-vitro-Rekombination 
von genetischem Material wird vom Ministerium für Gesund­
heitswesen, soweit erforderlich in Abstimmung mit dem Mi­
nisterium für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft und 
gegebenenfalls mit anderen zentralen Staatsorganen, erteilt.

(3) Das Ministerium für Gesundheitswesen wird durch die 
Kommission für in-vitro-Rekombination von genetischem Ma­
terial beraten. Weitere Festlegungen werden durch den Mi­
nister für Gesundheitswesen in der Richtlinie für Arbeiten zur 
in-vitro-Rekombination von genetischem Material getroffen.

§10

Überwachung der Arbeiten

(1) Der Leiter der Bezirks-Hygieneinspektion bzw. der Be­
zirkstierarzt hat alle mit Krankheitserregern arbeitenden Ein­
richtungen seines Verantwortungsbereiches zu überwachen.

(2) Bei- Arbeiten mit Krankheitserregern der Gefahren­
gruppe I ist mindestens alle 3 Jahre, der Gruppen II und III 
mindestens einmal jährlich eine Kontrolle der Einrichtung 
durch die im Abs. 1 genannten Überwachungsorgane durchzu­
führen. Das Ergebnis ist schriftlich festzuhalten. Zur Beseiti­
gung festgestellter Mängel sind Auflagen zu erteilen.

(3) Zwischen den Leitern der Überwachungsorgane besteht 
eine gegenseitige Informationspflicht, sofern die Einrichtung 
mit Krankheitserregern gemäß § 4 Abs 8 arbeitet.

(4) Die Leiter der mikrobiologischen Laboratorien üben im 
Auftrag der Leiter der Einrichtungen die Kontrolle über die 
mit Krankheitserregern Beschäftigten aus und führen viertel­
jährlich aktenkundige Belehrungen über die Einhaltung der 
Rechtsvorschriften zum Arbeiten mit Krankheitserregern und 
der Hygieneordnung der Einrichtung durch.

(5) Die mikrobiologischen Laboratorien der Bezirks-Hy­
gieneinspektionen werden von der Staatlichen Hygieneinspek­
tion des Ministeriums für Gesundheitswesen überwacht.

Haltung, Lagerung und Versand von 
mikrobiologischem Material

§11
(1) Kulturen und Stämme von Krankheitserregern sind so 

aufzubewahren, daß sie Unbefugten nicht zugänglich sind.
(2) Referenzstämme sind in einer Stammsammlung aufzube­

wahren und listenmäßig zu erfassen.

§12
(1) Kulturen von Krankheitserregern dürfen nur an Ein­

richtungen abgegeben werden, die im Besitz der Erlaubnis. 
zum Arbeiten mit Krankheitserregern sind. Die Abgabe ist zu 
registrieren und der Empfang zu bestätigen.

(2) Die Abgabe und der Empfang von Kulturen der Krank­
heitserreger der Gefahrengruppen II und III sind dem Mi­
nisterium für Gesundheitswesen bzw. dem Ministerium für 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft anzuzeigen.

(3) Für die Ein- und Ausfuhr von .Krankheitserregern der 
Gefahrengruppen II und III ist die Erlaubnis des Ministe­
riums für Gesundheitswesen bzw. des Ministeriums für 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft einzuholen.

§13
(1) Die Entnahme, Zwischenlagerung, der Versand sowie der 

Transport von mikrobiologischem und parasitologischem Un­
tersuchungsmaterial ist im Arzneibuch der DDR geregelt.

(2) Krankheitserreger sind in lyophilisiertem Zustand, als 
flüssige oder feste Kulturen in einzeln gekennzeichneten, 
zugeschmolzenen Glasgefäßen oder anderen Gefäßen mit ge­
sichertem Verschluß in dreifacher Umverpackung unter Be­
achtung der innerstaatlichen und internationalen post- bzw. 
transportrechtlichen Bestimmungen zu versenden bzw. zu 
transportieren.

§14
Arbeiten mit Versuchstieren

(1) Für Versuchstiere müssen hygienisch einwandfreie Ställe 
und gute Trennmöglichkeiten der infizierten von den nicht- 
infizierten Tieren sowie ein den Anforderungen entsprechen­
der Sektionsraum vorhanden sein. Die Reinigung und Des­
infektion der verwendeten Tierkäfige, die gefahrlose Beseiti­
gung von Kadavern, Tierkörperteilen sowie tierischen Aus­
scheidungen und infektiösem Material sind zu gewährleisten.

(2) Infizierte Tiere dürfen Unbefugten nicht zugänglich sein. 
Es sind geeignete Maßnahmen durchzusetzen, die eine Ver­
schleppung des infektiösen Agens’ durch Tiere, insbesondere 
Schadnager, Raubzeug, Vögel und Insekten, ausschließen.

§15
Havarien beim Arbeiten mit Krankheitserregern

Bei Gefahrensituationen und Havarien, die zu einer Ver­
breitung der Krankheitserreger führen können und damit eine 
Gefährdung der Gesundheit der Bevölkerung, Nutz-, Heim-, 
Wild- und Zootiere darstellen, hat der Leiter der Einrichtung 
unverzüglich den Leiter der zuständigen Bezirks-Hygiene­
inspektion bzw. den Bezirkstierarzt zu informieren und 
Schutzmaßnahmen gemäß § 14 Absätze 1 und 2 des Gesetzes 
einzuleiten


